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Risikomanagement  
Stand: 23.05.2022 

Jahrgangsstufen 11 

Fach/Fächer P-Seminar (mit Leitfach) 

Übergreifende Bildungs- 

und Erziehungsziele 

Berufliche Orientierung 

Zeitrahmen  45 Minuten 

Benötigtes Material Textvorlage M1 

Arbeitsblatt M2 

Projektphase Projektplanung oder Projektdurchführung 

Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 wenden im Team grundlegende Methoden des Projektmanagements ergebnis- bzw. produktorientiert 

an. Dabei setzen sie digitale Medien sach- und bedarfsgerecht ein. 

 analysieren gruppendynamische Prozesse bei der Projektarbeit. Dabei reflektieren sie Führungsstile 

und entwickeln Lösungsstrategien bei Konflikten. 

 kommunizieren im Rahmen ihrer Aufgaben im Projekt adressaten- und situationsgerecht in schriftli-

cher und mündlicher Form. 

 reflektieren auch im Rahmen der Projektarbeit die Realität der Arbeitswelt sowie die unterschiedli-

chen Verläufe von beruflichen Werdegängen, u. a. bei Begegnungen mit Berufstätigen. Dabei neh-

men sie wahr, dass schulische und berufliche Qualifikationen ebenso notwendig sind, wie die Bereit-

schaft zu lebenslangem Lernen. 

 dokumentieren die individuellen Projektbeiträge sowie den kontinuierlichen Prozess der beruflichen 

Orientierung in Form eines Portfolios. 

Quellen- und Literaturangaben 

Sabine Kinkartz: BERöffnung: Chronik des Versagens. In: DW Wirtschaft vom 30.10.2020 (mit freundli-

cher Unterstützung der Deutschen Welle) 

https://www.dw.com/de/ber%C3%B6ffnung-chronik-des-versagens/a-55368951 

 

https://www.dw.com/de/ber%C3%B6ffnung-chronik-des-versagens/a-55368951


  Illustrierende Aufgaben zum LehrplanPLUS 

Gymnasium, P-Seminar, Jahrgangsstufe 11 

Seite 2 von 5 

 

Hinweise zum Unterricht 
 

Als Einstieg analysieren die Schülerinnen und Schüler mit Hilfe des Arbeitsblattes „BERöffnung – Chro-

nik des Versagens“ (M1) einige der Fehler, die bei der Planung und Realisierung des Bauprojekts „Ber-

liner Flughafen BER“ gemacht wurden – um dann gemeinsam zu erkennen, dass bei einer sorgfältigen 

Risikoanalyse viele dieser Fehler im Vorhinein hätten vermieden werden können.  

In einem nächsten Schritt wenden sie diese Erkenntnis auf ihr eigens Projekt an und sammeln mögliche 

Risiken, die hier auftreten können (M2). Auf Grundlage dessen werden die jeweilige Wahrscheinlichkeit 

dieser Risiken und das Schadensausmaß abgeschätzt und eventuelle Lösungsmöglichkeiten bzw. 

Maßnahmen zum Umgang mit diesen Risiken festgelegt. 

Die Lehrkraft kann Sach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen, die während der Unterrichtsein-

heit bei einzelnen Schülerinnen und Schülern zu beobachten sind, für spätere Rückmeldegespräche und 

für das Zertifikat dokumentieren. 

Verzahnung mit der beruflichen Orientierung: 

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich damit auseinander, ob sie selbst eher eine risikoliebende 

oder eine sicherheitsbewusste Persönlichkeit sind – und reflektieren in diesem Zusammenhang auch 

die Chancen und Risiken ihrer eigenen Studien- und Berufswahl. Dabei werden Sie auch dazu ange-

regt, Kriterien für eine gelingende Studien- und Berufswahlentscheidung zu formulieren (z.B. Glück, 

Einkommen, Image, Mobilität, Flexibilität, Vereinbarkeit mit Familie u.ä.). Die Schülerinnen und Schü-

ler entwickeln zudem Strategien (Plan B), wie sie Risiken (unzureichende Voraussetzungen, Absagen 

u.ä.) begegnen.  

Anregung zum weiteren Lernen 

Die Schülerinnen und Schüler dazu anregen, bei der persönlichen Studien- und Berufswahl Risikofakto-

ren zu berücksichtigen. 

Handbuch „Studien- und Berufswahl begleiten!“: 

http://www.oberstufe.bayern.de/p-seminar/studien_und_berufswahl_begleiten/  

UE 35 „Berufswahlkriterien reflektieren“  

UE 38 „Plan B entwickeln“ 

  

http://www.oberstufe.bayern.de/p-seminar/studien_und_berufswahl_begleiten/
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M1   BERöffnung: Chronik des Versagens  

30 Jahre liegen zwischen der Idee für einen Berliner Großflughafen und der Inbetriebnahme 
des BER. Sechsmal platzten Eröffnungstermine, das Projekt gilt als einer der größten Skan-
dale in der deutschen Baugeschichte. 

 

Die größte Panne? Beim Bau des Flughafens Ber-
lin-Brandenburg ging so viel schief, dass die Aus-
wahl schwerfällt. Die Bestandsaufnahme nach der 
abgesagten Eröffnung im Juni 2012 ergab rund 
120.000 Mängel. Darunter so schwerwiegende wie 
eine nicht funktionierende Brandschutzanlage, tau-
sende Automatiktüren ohne Stromanschluss und 
durchhängende Parkhausdecken. 170.000 Kilome-
ter Kabel waren offenbar wahllos und in verbotenen 
Kombinationen in zu enge Schächte gestopft wor-
den. Acht Jahre sollten Architekten, Ingenieure, 
Techniker und Bauarbeiter brauchen, um das Cha-
os zu beseitigen. 

(…) Insgesamt sechsmal wurden feste Eröffnungstermine des BER abgeblasen und verscho-
ben. Die Baukosten wuchsen von ursprünglich 2,5 Milliarden auf mehr als sieben Milliarden 
Euro. 

(…) Als die Bauarbeiten beginnen, gibt es zwar fertige Planungen für den Airport. Doch die 
Bauherren haben immer wieder neue Wünsche und Einfälle, die Architekten und Bauingenieu-
re bei laufendem Baubetrieb umsetzen müssen: Zwischengeschosse werden zusätzlich einge-
plant, Fluggastbrücken, Verkaufsflächen und Gastronomiebereiche. Weil sich die EU-
Sicherheitsbestimmungen ändern, mussten Wegeführungen ganz neu dimensioniert werden. 
Das bleibt nicht ohne Folgen. Aus heutiger Sicht geriet die Baustelle bereits 2009 in Verzug 
und in Schieflage. 2010 geht das leitende Ingenieurbüro bankrott, das für den technischen 
Ausbau der Gebäude zuständig ist. (…) 

(Der leitende Architekt) von Gerkan erhebt rückblickend schwere Vorwürfe. Die Flughafenge-
sellschaft habe immer wieder versucht, Schwierigkeiten (…) zu vertuschen. Zwischen Dezem-
ber 2011 und März 2012 seien sogar Bauberichte manipuliert worden. "Unsere roten Warnpfei-
le, die darauf hinwiesen, dass Termine nicht zu halten seien, wurden in gelbe Ampeln geän-
dert, die signalisierten, dass die Terminvorgabe erfüllt werden kann, wenn auch nur mit beson-
deren Anstrengungen", so von Gerkan (…). 

Die Politiker wollen das nur zu gerne glauben. Wenn es Begehungen auf dem Flughafen gibt, 
müssen Bauarbeiter vorher Rigipswände errichten, damit niemand sehen kann, wie es wirklich 
um den Airport bestellt ist. Erst vier Wochen vor der geplanten Eröffnung des BER kann nichts 
mehr beschönigt werden. Weil der Brandschutz und insbesondere die Sprinkleranlage und die 
Entrauchung nicht funktionieren, erhält der Flughafen im Mai 2012 keine Betriebsgenehmi-
gung. 

Die Politik reagiert auf das Desaster mit Schuldzuweisungen und reihenweisen Entlassungen. 
Auch die Planungsgemeinschaft um den Architekten von Gerkan muss gehen. Ein Fehler, 
heißt es später, denn diejenigen, die nachrücken und den Flughafen fertigbauen sollen, suchen 
nicht nur oft vergeblich nach Bauunterlagen - 2014 werden auf einer Berliner Müllhalde stapel-
weise Akten gefunden - sondern ihnen fehlt auch das Wissen darum, was bislang wo verbaut 
wurde. (…) 

DW, 30.10.2020: https://www.dw.com/de/ber%C3%B6ffnung-chronik-des-versagens/a-55368951 
(mit freundlicher Unterstützung der Deutschen Welle) 

https://www.dw.com/de/lange-pannen-liste-am-hauptstadtflughafen/a-16505442
https://www.dw.com/de/lange-pannen-liste-am-hauptstadtflughafen/a-16505442
https://www.dw.com/de/ende-der-dauerbaustelle-am-flughafen-ber-im-herbst-2018/a-40312998
https://www.dw.com/de/flughafen-ber-11519-mängel-und-gefährliche-plastikdübel/a-48315904
https://www.dw.com/de/ber%C3%B6ffnung-chronik-des-versagens/a-55368951
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M2 Risikomanagement 

 

Bei einem Projekt sollten – im Gegensatz zum 
Abenteuerurlaub – Risiken vermieden werden. Dies gelingt 
eher, wenn man sie von Anfang an analysiert und mit allen 
Teilnehmern bespricht. Die Analyse eines Risikofaktors nach 
Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadensausmaß kann dabei 
hilfreich sein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.: Mögliche Risiken nach Schadensausmaß und Wahrscheinlichkeit sortiert 

 

 

Die folgenden Aufgaben helfen dabei: 

 

 

 

 

 

 

Sie haben nun geklärt, welche Risiken bei Ihrem Projekt auftreten können, und analysiert, wie hoch die 

jeweilige Wahrscheinlichkeit und das jeweilige Schadensausmaß wären. Zudem haben Sie in der Grup-

pe Maßnahmen festgelegt, um mit diesen Risiken umgehen zu können.  

 

Einigen Sie sich nun auf Verfahren, die Sie anwenden wollen/werden, wenn ihre Maßnahmen nicht grei-

fen oder falls neue Risiken eintreten. 

 

  

No risk, no fun? 

Risikomanagement 

Einschätzen 

Wie hoch sind Wahrscheinlich-

keit und Schadensausmaß? 

Ordnen Sie die Karten, wie oben 

dargestellt, ein. 

Planen 

Wie wollen Sie mit den Risiken 

umgehen? 

Finden Sie geeignete Maßnahmen 

und ordnen Sie diese den Risiken 

zu. 

Sammeln 

Welche Risiken können bei 

Ihrem Projekt auftreten? 

Notieren Sie mögliche Risiken 

auf Karten. 
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Schadensausmaß 

ZEITNOT 

UNWETTER 

KRANKHEIT 

GELDKNAPPHEIT 

… 

UNZUVERLÄSSIGKEIT 

MOTIVATIONSTIEF 

MATERIALMANGEL 
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Arbeitsauftrag: 

1. Lesen Sie im Plenum das Textblatt „BERöffnung – Chronik des Versagens“ (M1). 

Finden Sie sich in Ihrer Arbeitsgruppe zusammen und sammeln Sie in einer schriftlichen Aufstellung: 

Welche der zahlreichen Fehler, die bei der Planung des Berliner Flughafens gemacht wurden, wer-

den in dem hier vorliegenden Zeitungsausschnitt genannt? (10 Minuten) 

Diskutieren Sie und finden Sie Lösungen: Auf welche Art und Weise hätten die hier genannten Fehler 

vermieden werden können? (10 Minuten) 

2. Wenden Sie nun diese Erkenntnis mit Hilfe von M2 auf Ihr eigenes Projekt an und sammeln Sie in der 

Arbeitsgruppe mögliche Risiken, die auftreten können. Schätzen Sie die Wahrscheinlichkeit dieser 

Risiken und deren Schadensausmaß ab und suchen Sie nach eventuellen Lösungsmöglichkeiten 

bzw. Maßnahmen zum Umgang mit diesen Risiken. (10 Minuten) 

3. Präsentieren Sie Ihre Ergebnisse der anderen Gruppe/den anderen Gruppen und diskutieren Sie im 

Plenum, welche Risiken besonders wahrscheinlich bzw. besonders problematisch sind und wie Sie 

als Projektteam damit umgehen wollen.  

Einigen Sie sich auf konkrete Maßnahmen und fixieren Sie diese schriftlich. (10 Minuten) 

4. Überlegen Sie, welche Rolle Sie selbst bei der Risikoanalyse eingenommen haben:   

Ist es Ihnen leichtgefallen, Risiken zu identifizieren und zu analysieren? Steht bei Ihrer Zukunftspla-

nung eher das Risiko oder die Sicherheit im Vordergrund? (5 Minuten)  

5. Minimieren Sie das Risiko für Ihre Studien- und Berufswahl: Finden Sie Kriterien, die Ihnen bei der 

Studien- und Berufswahl besonders wichtig sind und priorisieren Sie diese (z.B. Einkommen, Frei-

heit, Verantwortung…). Recherchieren Sie im Umfeld der Projektarbeit nach Berufsfeldern, die diesen 

Kriterien gerecht werden. (ggf. zu Hause) 

6. Dokumentieren Sie Ihre Überlegungen in Ihrem Portfolio (ggf. zu Hause). 

 

 

 

 

 


